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Abgeschlossen wurde der Fragebogen mit der Frage, was an der Arbeit mit Edu-
canet besonders gut gefallen habe. Hier grob zusammengefasst einige der häu-
figsten Antworten: 

«All-in-one-Paket» (Mail, Aufgaben, Kalender, Dateiablage, Forum etc.).•	
Zeit- und standortunabhängige Kommunikation und Interaktion mit Dozent •	
und Studierenden.
Zeit- und standortunabhängige Information (Aufgaben, Termine etc.) und Ver-•	
fügbarkeit von Materialien (Programm, Sitzungsunterlagen etc.).
Die ergänzende Funktion zum Unterricht.•	

Bemängelt wurden von den Studierenden nebst Kritik an der teilweise mangelnden 
Übersichtlichkeit der Plattform vor allem das Fehlen von Selbstlerninhalten und 
Assessments wie Übungen oder Tests. Dieser Aspekt – wie auch die Erfahrungen 
des Pilot-Projekts generell – wurde bei der Konzeption der aktuellen, seit Ende 
2006 in Einsatz befindlichen E-Learning-Komponente mit der Mischung aus ver-
anstaltungsübergreifenden Informationsangeboten und Lerninhalten (Unterlagen, 
Dokumentationen, Tests, Übungsangebote etc.) und veranstaltungspezifischer 
Kommunikation und Interaktion (Foren, Chat, Wiki, Blog) berücksichtigt und wird 
zudem mit spezifischen didaktischen Einsatzszenarien unterstützt.8 

8	 Vgl. http://www.hist.uzh.ch/studium/elearning/blackboard/infosdoz.html

Abb. 3: Screenshot einer Forumsdiskussion mit Educanet2 zum Thema «Standortgebundenheit»
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5	 Fazit 
Bei der Gestaltung von universitären Weiterbildungsprogrammen im Bereich der 
E-Kompetenz liegen die inhaltlichen Schwerpunkte einerseits auf der Vermittlung 
von Lehrkompetenz und Medienkompetenz, andererseits muss diese Vermittlung 
flexibel an die fachspezifische Lehrform der jeweiligen akademischen Disziplinen 
und das individuelle Praxiswissen der Dozierenden angepasst und somit selbst re-
flexiv werden. Diese Selbstreflexivität in der Weiterbildung, die sich zum Ziel setzt, 
die Angehörigen der Zielgruppe in ihrem individuellen Weg zu unterstützen und 
diese gleichzeitig zur (Selbst-)Reflexion in ihrer eigenen Lehre anzuregen, kann 
– gewissermassen als Vorbild – das Prinzip des reflexiven Lernens in der universi-
tären Lehre erfolgreich fördern und mitunter auch fachspezifisch bereits vorhan-
dene diesbezügliche Praktiken unterstützen und integrieren, wie das Fallbeispiel 
«History 2.0» zeigt. In diesem Beispiel wurde, angeregt durch die Teilnahme am 
E-Learning-Zertifikat, ein bewusst gewähltes E-Learning-Tool mit Schwerpunkt auf 
der Reflexivität gezielt zur Unterstützung der Lernziele und zur Intensivierung des 
Lernprozesses eingesetzt. 
Anhand dieses Beispiels wurde deutlich, dass es von der E-Kompetenz der Do-
zierenden abhängt, ob und wie gut eine Integration von Bildungstechnologien in 
den Hochschulunterricht gelingen kann. Diese Kompetenz ermöglicht es den Do-
zierenden, für spezielle Lehrveranstaltungen das geeignete E-Learning-Tool und 
das passende didaktische Design zu ermitteln, das sich für die Zielgruppe, die 
Rahmenbedingungen, den Fachinhalt und die Lernziele am besten eignet. 
Dabei ist es hilfreich, wenn die Weiterbildung und der Wissenstransfer in die 
berufliche Praxis zeitgleich stattfinden können. Dies gelingt besonders in einem 
offenen, modularen Weiterbildungskonzept, das die dafür notwendige zeitliche 
und inhaltliche Flexibilität vorsieht. Die mediendidaktische Planung, Gestaltung 
und Durchführung einer Lehrveranstaltung parallel zur entsprechenden Weiter-
bildungsmassnahme unterstützt die Dozierenden bei der Umsetzung ihrer Ideen 
durch die metakognitiven und reflexiven Prozesse, die angestossen werden. Dabei 
wird ersichtlich, wie zentral die Integration von Reflexionsprozessen in Weiterbil-
dungsprogrammen zur Vermittlung von E-Kompetenz ist. Vergleichbare Weiterbil-
dungsformate mit einer starken Fokussierung auf die Reflexion der eigenen Praxis 
sind offener angelegt als bisherige Kurssysteme und tragen auch dem allgemei-
nen Paradigmenwechsel in der Weiterbildung Rechnung (vgl. Wildt 1996). Bei der 
(Weiter-)Entwicklung solcher Programme gilt es in Zukunft noch verstärkt der He-
rausforderung zu begegnen, Reflexionsprozesse anzuregen und diese als zentrale 
Elemente in der Weiterbildung zu integrieren. 
Insbesondere durch moderne E-Learning-Tools und einfach zu erlernende Web-
2.0-Applikationen wird der Wunsch von Seiten der Dozierenden deutlich, die selbst 
erworbenen mediendidaktischen Kompetenzen nachzuweisen und sich gegensei-
tig weiterzubilden. Es wäre daher denkbar, dass reflexives Lernen auch in anderen 
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Formen möglich ist, z. B. indem die Teilnehmenden sich aktiv bei der Gestaltung 
einer E-Learning-Community aus interessierten Dozierenden einbringen. Not-
wendige Voraussetzung für die Bestätigung von erworbenen Kompetenzen wäre 
wiederum die Definition von eindeutigen Kompetenzprofilen. Das Zertifikat würde 
dann vergeben, sobald Teilnehmende eine ausreichende Anzahl von Kompetenz-
profilen auf unterschiedlichem Niveau und in verschiedenen Themenbereichen 
nachweisen können und sich an Prozessen des reflexiven Lernens beteiligt haben. 
An dieser Matrix für ein Kompetenzraster zur Beurteilung von E-Kompetenz sowie 
an neuen Lernarrangements zum gegenseitigen Austausch der Teilnehmenden 
wird zurzeit gearbeitet. Eine Weiterentwicklung des Zürcher E-Learning-Zertifikats 
auf Grundlage der bisherigen didaktischen Prämissen steht somit unmittelbar be-
vor. 
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